
Sich Gedanken gemacht
Umsteigen, ein häufiges Ärgernis, weil  
oft zu wenig Zeit vorhanden ist. Unser  
Autor sagt, wie es dennoch klappt. 14

Widerstand angekündigt
Der geplante Neubau des Docks A stösst  
auf Widerstand. Dabei geht es der IG Nord 
aber nicht um den Bau an sich.  10

Projekte abgesagt
56 Gemeinden, inklusive Kloten, planten  
ein gemeinsames Steuer-Rechenzentrum. 
Doch nun ist die Idee vom Tisch. 3

Neujahrsbotschaft  
des Stadtpräsidenten

Liebe Klotenerinnen, liebe Klotener

Die aktuelle Weltlage ist aufgrund der di-
versen immer näher kommenden Kon-
fliktherde alles andere als erfreulich. Im-
mer mehr Menschen suchen in unserem 
Land Sicherheit und Zuflucht. Dies stellt 
uns vor grosse Herausforderungen. Die 
Verantwortlichen der Stadt Kloten haben 
dies in letzter Zeit sehr gut gemeistert. Ich 
bedanke mich bei allen, die etwas zur 
 Lösung beigetragen haben. Aus Klotener 
Sicht darf ich mit Freude auf ein erfolg-
reiches Jahr zurückblicken. Der Flughafen 
prosperiert wieder wie vor Corona und 
zieht die regionale Wirtschaft mit. Trotz 
Inflation und höheren Zinsen haben wir 
nahezu Vollbeschäftigung. 

Das vergangene Jahr war geprägt von di-
versen grossen Infrastrukturprojekten. 
Zuerst erfolgte der Start zum Neubau der 
Schulanlagen im Nägelimoos, und nach 
den Sommerferien durften wir den Ersatz-
neubau des zweiten Eisfeldes, die Schluef-
weg-Halle, eröffnen. Auch private Investo-
ren glauben ungebremst an die Zukunft 
der Stadt Kloten. Die Überbauung am 
Stadtplatz nimmt Formen an, und zahlrei-
che Mehrfamilienhäuser sind im Bau und 
werden in naher Zukunft die grosse Nach-
frage nach Wohnraum teilweise abdecken 
können.

Die Entwicklung geht auch im Jahr 2024 in 
die gleiche Richtung. Ich freue mich vor 
allem auf die Eröffnung des erweiterten 
Stadtplatzes als einer naturnah gestalte-
ten Ergänzung zum bestehenden funktio-
nalen Platz zwischen Migros und Square.

Im kommenden Jahr werden in unserer 
Stadt entscheidende Weichen für die Zu-
kunft gestellt. Das Parlament kann die 
nach über 20 Jahren erstmals überarbei-
tete Richtplanung festlegen und die Nut-
zungsplanung Steinacker genehmigen. 
Beide Regelwerke legen die Basis für die 
weitere Entwicklung der Stadt Kloten im 

Sinne der langfristigen Strategie, in der 
Nähe der vielen Arbeitsplätze auch genü-
gend Wohnraum zu schaffen. Dafür eig-
net sich das Transformationsgebiet im 
Steinacker ausgezeichnet. Kurze Arbeits-
wege bedeuten, automatisch weniger Ver-
kehr zu erzeugen. Wenn dieser dann noch 
zum grössten Teil mit Bussen und Trams 
bewältigt werden kann, profitieren breite 
Kreise. Die von uns verfolgte Stossrich-
tung hat der Stadtrat nicht im «stillen 
Kämmerlein» festgelegt. Sie wurde in auf-

wendigen partizipativen Prozessen mit 
den unterschiedlichsten Interessengrup-
pen und Bevölkerungskreisen erarbeitet. 
Man kann diesen Entwicklungstendenzen 
durchaus kritisch gegenüberstehen, auf-
halten lässt sich die Zeit aber nicht. Das 
heutige Arbeitsplatzangebot und die 
noch vorhandenen Potenziale, insbeson-
dere im Gebiet Airport-City, sind riesen-
gross. Manche Regionen in der Schweiz 
würden uns darum beneiden. Wir müs-
sen uns der Herausforderung stellen. Ent-
weder verstopfen die Pendler unsere 
Strassen, oder sie wohnen in vernünftiger 
Nähe.

In den letzten Monaten ist das Projekt der 
Glattalbahnverlängerung von einzelnen 
Personen zunehmend kritisiert worden. 
Dabei hat mich insbesondere erstaunt, 
dass das damit zusammenhängende öko-
logische Herzstück, die Aufwertung des 
Altbaches, nicht erkannt wurde. Wir er-
halten einen naturnah gestalteten Gewäs-
serraum, an welchem sich alle erfreuen 
können, sozusagen gelebte Biodiversität. 
In der Endabrechnung wird es mehr und 
vielfältigere Bäume und Grünpflanzen ha-
ben als bisher. Mit den heutigen Pflanz-
techniken können schon in der Anfangs-
phase stattliche Bäume gesetzt werden. 

Kloten ist nicht nur «Bauen und Arbeiten», 
wir sind auch eine Stadt zum Leben. Die 
Vielfalt der bei uns wohnenden Menschen 
ist beeindruckend und bereichernd. Bei-
spielhaft sei das Projekt «Concert of Na-
tions» genannt. Musik kennt keine Gren-
zen, weder bei der Sprache noch bei der 
Hautfarbe. Dies haben die Aufführungen 
auf dem Stadtplatz bewiesen.

Abschliessend wünsche ich allen Bewoh-
nerinnen und Bewohnern, aber auch den 
in Kloten arbeitenden Menschen ein er-
folgreiches und befriedigendes Jahr mit 
viel gefreuten Erlebnissen.

 René Huber, Stadtpräsident

«Kloten ist nicht nur 
‹Bauen und Arbeiten›,  

wir sind auch eine Stadt 
zum Leben.» 

René Huber 
Stadtpräsident

Die Glocken läuten wieder,  
nachts aber leiser
Die rund dreimonatigen Arbeiten an der 
Glockenanlage der reformierten Kirche 
Kloten sind erfolgreich abgeschlossen 
worden. Wie Kirchenpflegepräsident Pe-
ter Reinhard auf Anfrage mitteilt, konn-
ten die Glocken am 20. Dezember wieder 
in Betrieb genommen werden. «Neu ha-
ben wir nun die Möglichkeit, in der Nacht 
mit reduzierter Lautstärke die Stunde zu 
schlagen», erläutert Reinhard. Konkret 
bedeute das, dass tagsüber wie gewohnt 
zweimal der Stundenschlag mit einer ho-
hen und einer tiefen Glocke geschlagen 
werde. Dagegen würden die Stunden zwi-
schen 22 und 7 Uhr nur noch einmal mit 
der tiefen Glocke und reduzierter Laut-
stärke geschlagen. Möglich wurde die 

 Änderung, weil die Kirchenpflege eine 
entsprechende Anpassung der Läutord-
nung beschlossen hatte. Einen ersten 
Härtetest, das Ein- und das Ausläuten des 
Jahreswechsels, haben die Glocken be-
reits bestens bestanden, wie der Kirchen-
pflegepräsident freudig meint. Ebenso 
würden die Programmierungen für Ab-
dankungen, Jahresende, Ostern usw. wie-
der einwandfrei funktionieren. 

Für rund eine Viertelmillion Franken 
wurden der Glockenstuhl, die fünf Glo-
cken und die Turminstallationen der re-
formierten Kirche saniert und teilweise 
erneuert. Unter anderem wurde der Glo-
ckenturm angehoben und auf Isolations-
matten gelegt. (dj.)

ANZEIGE

Erstrahlt in neuem Glanz: Glocke  
der reformierten Kirche Kloten. BILD ZVG

«Ein absolutes  
Highlight für mich»
Der «Klotener Anzeiger» sprach 
nach dem dramatischen Halb-
final-Out von Team Canada am 
Spengler Cup exklusiv mit dessen 
Trainerassistenten und Klotener 
Headcoach Larry Mitchell.

Welche Gedanken beschäftigen Sie nach 
dem Ausscheiden?
Wir haben es in der Hand gehabt: Einmal 
spielten wir die Scheibe ein bisschen zu 
hoch aus der eigenen Zone raus und kas-
sierten eine Strafe. Pardubice nutzte dies 
aus. Und nach diesem Überzahltor von 
Pardubice kippte das Spiel definitiv.

Was waren die Ursachen?
Es war keine Frage der Konzentration. 
Wenn man drei Spiele in drei aufeinan-
derfolgenden Tagen spielt, ist das Ener-
gielevel natürlich nicht mehr ganz so 
hoch. Und während des Halbfinals ver-
loren wir verletzungsbedingt noch drei 
Spieler, einer war auch noch krank. Es war 
dann die Müdigkeit, die sich bemerkbar 
machte. Und wenn man müde ist, trifft 
man auch nicht immer die richtigen Ent-
scheide, weil man von Kopf bis zu den 
Füssen müde ist.

Was können Sie vom Spengler Cup mit-
nehmen?
Trotz meiner 56 Jahre und der vielfältigen 
Erfahrungen im Eishockey, das mir so viel 
gibt, war dies nun ein absolutes High-

light meiner gesamten Karriere für mich, 
beim Team Canada mitmachen zu dür-
fen. Man ist einer von wenigen Trainern, 
die diese Chance erhalten. Ich bin sehr 
stolz und fühle mich geehrt. Natürlich 
will man auch gewinnen, wenn man da-
bei ist. Aber ich denke, dass ich in ein paar 
Tagen  sicherlich mit Stolz zurückschaue, 
dies gemacht haben zu dürfen.

Welche Inspiration können Sie mit-
nehmen für Kloten?
Ich habe da viel Arbeit vor mir und freue 
mich darauf. Es ist mein Arbeitgeber, bei 
dem ich mein Geld verdiene. Ich habe 
mich bereits von Davos aus viel ausge-
tauscht mit Assistenztrainer Kimmo Rin-
tanen in den zwei Tagen, in denen das 
Team ab dem 29. Dezember wieder trai-
nierte. Ansonsten habe ich in Davos ver-
sucht, für das Team Canada da zu sein. 
Doch nun liegt mein Fokus wieder auf 
Kloten. Und mit dem Team will ich da für 
Inspiration sorgen. Richard Stoffel

 Mehr auf Seite 11

Larry Mitchell 
Sportchef und 
Interimscoach  
EHC Kloten

Kloten erhielt im Jahr 2023 hohen Besuch
2023 war ein durch starke sportliche Leis-
tungen und verschiedene Grossveranstal-
tungen geprägtes Jahr, wie im Jahresrück-
blick in dieser Ausgabe deutlich wird. 
Nachdem der EHC Kloten seine erste 
 National-League-Saison sogar in der 
Pre-Playoff abgeschlossen hatte, schaffte 
die erste Mannschaft des FC Kloten vorzei-
tig den Aufstieg in die 2. Liga. Später im 
Jahr wurde Kloten mit Besucherinnen 

und Besuchern regelrecht geflutet. Da 
war zuerst die Armee-Show «Connected» 
mit 80 000 Besuchern und später das 
75-Jahr-Jubiläum des Flughafens mit 
140 000 Besuchern. Doch es gab auch 
viele kleine Highlights, wie beispiels-
weise die Ver leihung von gleich drei An-
erkennungspreisen oder den Besuch von 
Bundesrätin Viola Amherd und Armee-
chef Thomas Süssli.  Seite 6–9
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